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die Sitzbänke bei der Deutschen Bahn sind sehr unbequem: Drahtgitter, wenig rücken-
freundlich. Unterteilt, so dass man auf keinen Fall darauf liegen kann. Meine Gedanken
gehen zurück in eine Zeit, wo man auf Bahnhofsbänken liegen konnte. Ich war 15, mein
Kumpel hatte vergessen, uns in London Hostelplätze zu reservieren. So erging es uns
wie Maria und Josef – es war kein Platz mehr in einer Herberge (einer erschwinglichen).
Wir waren auf Interrailtour. Was lag näher, als auf einem Bahnhof zu übernachten. So
lagen wir, nachdem man uns um ein Uhr nachts aus dem Wartesaal geschmissen hatte,
auf einem Bahnsteig zwischen rangierenden Postzügen.

Seitdem habe ich an vielen Plätzen geschlafen, die nicht dafür gedacht waren: 
Im Terminal des Flughafens von Newark, NJ, heute undenkbar – potentieller Attentäter,
von Security umringt, weggeschleift, peinlich befragt – damals von leiser Loungemusik
umsäuselt. An meinen Rucksack gelehnt, damit der keine Füße bekommt; 
Auf dem Busbahnhof von Aden im – damals frisch wiedervereinigten Jemen – bis auf das
Geheul der Straßenhunde eine erstaunlich geruhsame Nacht;
Am schwedischen Waldrand mit den Sternen als Dach und einem brünftigen Hirsch als
Nachbarn;
Auf unzähligen Fähren zwischen Norwegen und Marokko, England und Australien –
unter der Treppe oder auf dem Sonnendeck 
oder an dem einen oder anderen Mittelmeerstrand.

Ich habe mich dabei nie obdachlos gefühlt, es war eher so, wenn ein Politiker mal einen
Monat Hartz IV (jetzt „Grundsicherung“) ausprobiert und danach behauptet, man kann
damit leben, wenn er ins normale Designerleben mit Arbeitsessen zurückkehrt. Es war
eine Möglichkeit, im Urlaub mit wenig auszukommen.

Umso mehr ärgern mich Bänke, die aus dem öffentlichen Leben verschwinden oder bewusst
ungemütlich gestaltet werden, wegrationierte Warteräume, unzugängliche Sanitäranlagen.
Man sieht ihnen die Absicht an, Menschen in prekären Situationen zu verdrängen, ohne
mit ihnen in Kontakt zu treten. Das kann der Urlauber ohne Herberge sein, viel öfter aber
jene, die gar nichts mehr zum Wohnen haben und deshalb gesellschaftliche Ächtung
spüren. Irgendwo aber muss der Mensch existieren, essen, schlafen, seine Bedürfnisse
verrichten – auch du und ich. Das geht nicht weg, wenn wir unbequeme Verdrängungs-
möbel entwerfen. Der Blick in die Geschichte zeigt: Da war mal Vertrauen. Wo ist es
hin? Wenn wir uns sicher fühlen möchten, muss es wieder her. Sonst können wir auf-
rüsten, wie wir wollen, und fühlen uns trotzdem nicht sicher. Ein langer Weg!

Tim Schmitz-Reinthal
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Eine Hängematte auf dem Balkon. Ein leichter
Wind. Eventuell auch Vogelgezwitscher. Eigentlich
der perfekte Ort, um die Seele baumeln zu lassen.

Ich benutze diesen Satz oft: „Ich muss mal die Seele
baumeln lassen.“ Aber wenn ich ehrlich bin, gelingt
mir das viel zu selten. Wenn ich in der Hängematte
liegen und mein Körper zur Ruhe kommen kann,
fängt mein Kopf erst richtig an zu arbeiten: 
„Ich wollte noch jemandem schreiben…“
„Die Wäsche muss gewaschen werden…“
„AH! Ich habe eine Idee für den Gottesdienst…“
„Mist, ich hab den Kuchen vergessen…“
Aus einem Moment der Ruhe wird plötzlich wieder
ein innerer To-do-Zettel. Und ehe ich mich versehe,
bin ich gar nicht mehr im Moment. 
Kennst du das auch? Du sehnst dich nach Ruhe und
nimmst sie dir doch nicht wirklich. Selbst freie Mi-
nuten füllen sich schnell mit Gedanken, mit dem
Griff zum Handy, mit Ablenkung. Dabei könnte es
so einfach sein. Nur dieser Moment. Nur ich.

In der Bibel heißt es in Psalm 62: „Bei Gott kommt
meine Seele zur Ruhe.“
Vielleicht bedeutet „die Seele baumeln lassen“
mehr als nur Pause machen. Vielleicht heißt „zur
Ruhe kommen”, bewusst loszulassen. Nicht nur
die Arbeit, sondern auch die Gedanken. Eben
nicht alles festhalten zu müssen. Nicht alles sofort
erledigen müssen. Und vielleicht ist das der ent-
scheidende Moment: Wenn ich nichts leisten

muss. Wenn ich einfach da bin. Und darauf ver-
traue: Gott ist auch da.
Die Hängematte wird dann zu einem kleinen Sym-
bol: Getragen sein. Gehalten sein.
Zwischen Himmel und Erde und doch nicht allein.
Denke ich darüber nach, will ich genau das auspro-
bieren: Ein paar Minuten ohne Plan. Ohne Handy.
Ohne inneren Druck. Und wenn die Gedanken
kommen, dürfen sie auch wieder gehen. Einfach die
Seele baumeln lassen.

Geschieht nicht genau in solchen Momenten viel
mehr, als wir denken? Wenn wir unsere Seele bau-
meln lassen. Wenn wir loslassen, was uns antreibt.
Wenn wir die Gedanken nicht festhalten müssen
und einfach da sind. Vor Gott. Ohne Aufgabe, ohne
Ziel, ohne Leistung. Dann entsteht ein Raum, in
dem wir aufatmen können. Ein Raum, in dem wir
nicht funktionieren müssen, sondern einfach sein
dürfen. Und vielleicht merken wir gerade dort: Gott
ist längst da. Leise, geduldig, unaufdringlich.

Er hält uns, auch wenn wir nichts tun. Er schenkt
Frieden, mitten im Gedankenchaos. Und er lädt uns
ein, immer wieder zurückzukehren an diesen Ort
der Ruhe. Es sind oftmals die kleinen
Momente, in denen wir unsere Seele
nicht festhalten, sondern sie in Gottes
Gegenwart einfach baumeln lassen.

Ihre und eure Vikarin Milena Weiß

Seele baumeln lassen
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Donnerstag, 6. August: 13:00 – 17:00 Uhr
Ausflug zu einem ländlichen Baudenkmal des aus-
gehenden 16. Jahrhunderts – dem Bauernhausmu-
seum Wöhler-Dusche-Hof in Isernhagen;
Führung durch das Museum, das eine Sammlung
bäuerlichen Kulturguts aus dem Ende des 19. Jahr-
hunderts beherbergt; entdecken Sie die Pflanzen-
pracht im angrenzenden Bauerngarten; Kaffeetafel
im Grünen.
Kosten: 15 €

Die Ausflüge können für einzelne Tage gebucht wer-
den. Die Anreise zu den Veranstaltungen erfolgt mit
öffentlichen Verkehrsmitteln – wir verabreden die
gemeinsame Anfahrt mit der Gruppe!

Mindestteilnehmerzahl: 10 Personen
Bitte richten Sie alle Anfragen und Anmeldungen
ausschließlich an:
Diakonin Elke Beutner-Rohloff
Tel.: 0511 271 60 16 | Mobil: 0176 34 39 62 35
Mailkontakt: elke.beutner-rohloff @lister-kirchen.de
Wir freuen uns auf Sie!

Elke Beutner-Rohloff und Gerti König

Sie lieben kleine Ausflüge in der Sommer- und Ur-
laubszeit, aber Ihr eigenes Bett ist Ihr Ruhepol, den
Sie nach einem ereignisreichen Tag brauchen? Sie
möchten gemeinsam mit anderen unterwegs sein
und interessante Orte  in Hannover und Umgebung
entdecken?
Dann sind Sie bei uns an der richtigen Adresse!
Wir planen für Sie Ausflüge zu interessanten und se-
henswerten Orten. Tauchen Sie mit uns ein in die Welt
der Geschichte, Kultur, Kuriosität und Kulinarik. Erle-
ben Sie Urlaubstage mit unvergesslichem Vergnügen.

Mittwoch, 29. Juli: 11:00 – 16:00 Uhr
Leinen los! Mit der Maschseeflotte über den Stadtsee
– dem größten Gewässer der niedersächsischen Lan-
deshauptstadt; zwischendurch stärken wir uns mit ei -
ner Bratwurst, begegnen einem alteingesessenen Han -
noveraner, genießen bei Kaffee und selbstgebacke-
nem Kuchen den Weitblick über den See. Für schlech-
te Wetterlage planen wir ein Alternativprogramm!
Kosten: 20 €

Dienstag, 4. August: 10:00 – 17:00 UhrDienstag, 4. August: 10:00 – 17:00 Uhr
Führung durch die Klosterkirche MarienwerderFührung durch die Klosterkirche Marienwerder
– die älteste Kirche Hannovers; Mittagessen im– die älteste Kirche Hannovers; Mittagessen im
Gemeindehaus der Kirchengemeinde MarienGemeindehaus der Kirchengemeinde Marien--
werder; Vortrag über die Geschichte eines derwerder; Vortrag über die Geschichte eines der
ältesten Landschaftsgärten Deutschlands – demältesten Landschaftsgärten Deutschlands – dem
Hinüberschen Garten; Spaziergang, Kaffeetafel.Hinüberschen Garten; Spaziergang, Kaffeetafel.
Kosten: 30 €Kosten: 30 €

Kurz mal weg: „Urlaub vom eigenen Bett aus“
Ein Angebot für Senior:innen
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Danke!
Liebe Eltern, liebe Gemeindeglie-
der, liebe ehemalige Kollegen und
Kolleginnen, liebe Freunde und
Freundinnen,
endlich habe ich alle Glückwün-
sche und Danksagungen von
Ihnen gelesen, alle Geschenke
ausgepackt und alle Blumen sor-
tiert und in Vasen gestellt. Es war
wirklich überwältigend, wie Sie
mich bedacht haben. Die ganze
Schokolade, die Süßigkeitenhexe,
die selbst gemalten und gebastel-
ten Bilder der Kinder, Tulpen-
sträuße und andere bunte Sträuße
und Blumentöpfe, mehrere Bü-
cher und Büchergutscheine, ein
Gutschein im Blumenladen und
natürlich das tolle Familienbuch,
wo Sie und die 

Kinder so originelle, bunte und
liebevolle Wünsche und Danksa-
gungen reingeschrieben haben.
Und nicht zu vergessen die un-
zähligen Perlenwünsche. Ich
werde mir aus den Perlen eine
Kette fertigen lassen und die Zet-
telchen und Karten in ein Album
kleben. Haben Sie vielen tausend
Dank, dass Sie zu meiner Verab-
schiedung da waren. Mit Ihren
Kindern, den Kolleginnen und
Frau Burfien war es für mich ein
wunderbares Fest.

Mit ganz herzlichen Grüßen an
Sie und Ihre Kinder,

Ihre Martina Canestrari-Begemann,   

im März 2026
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tion und Reaktion. Men-
schen statt Fußnoten.
Echte Begegnungen statt
Seminare. Und immer
mehr merke ich, dass
Theorie vorbereitet, die
Erfahrung aber nicht er-
setzt.

Manches gelingt auf An-
hieb, anderes fühlt sich
noch ungewohnt an. Es
gibt Momente, in denen
ich mich frage, ob ich
schon „weit genug“ bin,
gut genug. Und dann
gibt es diese Augenbli-

cke, in denen ich spüre,
genau hier gehöre ich hin. Das ist all das, was ich
wollte. Das ist das, wofür sich dieses lange Stu-
dium gelohnt hat.

Für mich ist das Vikariat ein Raum der ersten
Male, ein Raum des Lernens, des Ausprobierens
und des Wachsens. Und auch ein Raum, in dem
man unsicher sein darf. Ich bin unterwegs ins
Pfarramt. Und im Moment heißt das vor allem,
lernen, vertrauen und den Sprung ins kalte Was-
ser immer wieder wagen.

Ihre Vikarin Milena Weiß

Seit März bin ich im Vikariat,
hier bei Ihnen in der Lister
Kirchengemeinde. Als Vika-
rin erlebe ich vieles plötzlich
zum ersten Mal. Vor ein paar
Monaten war ich noch Stu-
dentin, und nun bin ich in
der praktischen Ausbildungs-
phase auf dem Weg ins Pfarr-
amt. Während ich diesen
Weg gehen darf, würde ich
Sie gerne mit dieser kleinen
Kolumne mitnehmen und Sie
an meinen Gedanken teilha-
ben lassen.

Schon jetzt hatte ich viele
erste Male in der Gemeinde:
das erste Mal eine Konfirmation, nicht nur aus der
Perspektive der Beobachterin, sondern wirklich
mittendrin. Das erste Mal segnen, mit Herzrasen
und dem Gedanken: „Mist, kann ich den Segen
auswendig?“ Und ich weiß, dass dieser Moment
eine besondere Bedeutung trägt, für mich und für
alle anderen auch. Der erste eigene Gottesdienst,
bei dem jedes Wort, jede Pause, ja schon jeder
Blick zählt. Das erste Mal wirklich mitmachen
und gestalten.

Nach Jahren eines sehr 
theorielastigen Theolo-
giestudiums fühlt sich
der Beginn des Vikari-
ats wie ein Sprung an,
ein Sprung ins kalte
Wasser, bei dem
Marco Müller als
mein Mentor das eine
oder andere Mal mein
Rettungsring sein darf
oder sein muss. Vie-
les, was vorher ge-
dacht, gelesen und
diskutiert wurde, be-
kommt nun ein Ge-
sicht, eine Stimme,
eine konkrete Situa-

Unterwegs ins Pfarramt – Gedanken einer Vikarin
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Ein „Ja!“, das ganz und gar DICH   
Wie oft hörst du im
Leben ein Ja, das ganz
und gar dich meint?
Dich, so wie du bist.
Mit allem, was zu dir
gehört. Solch ein Ja ist
selten geworden. Viel-
leicht schaffen wir es,
unseren Kindern solch
ein Ja zu sagen, wenn
sie klein sind. Aber das
Bewusstsein für Defi-
zite und Schwächen

entsteht schon früh im Leben. Und jeder Mensch spei-
chert wie auf einer großen Festplatte die Reaktionen
anderer Menschen auf das eigene So-Sein. Für viele
wird das zu einem schweren Rucksack, der auf den
Schultern drückt. Darin liegen Wackersteine: „Du bist
zu klein.“ – „Das kannst du nicht schaffen.“ – „Was
bildest du dir ein, zu können?“ All dieser Unrat hin-
terlässt Spuren: „Bin ich gut genug so, wie ich bin?“
– „Müsste ich nicht ganz anders sein?“ – „Bin ich es
überhaupt wert?“  

Mit der Taufe tritt ein riesengroßes Ja ins Leben eines
Menschen. Ein Ja, das bedingungslos kommt. Wir
glauben, es kommt von Gott, denn die Bibel spricht
davon immer wieder. Symbolisch, so könnte man
sagen, malt die Taufe Gottes großes Ja auf uns Men-
schen. Wie ein Tattoo erzählt diese heilige Handlung
aus Wasser und Wort von Gottes unauflösbarer Liebe.
In unserer evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde
kann jeder Mensch sich taufen lassen, egal wie alt er
ist. Wir taufen Babys und Kinder jeden Alters  —  weil
wir daran glauben, dass man keine Vorleistung brin-
gen muss, um Gottes Liebes-Tattoo zu bekommen.
Wir taufen Jugendliche, zum Beispiel, bevor sie kon-
firmiert werden und dann selbst laut und deutlich Ja
sagen zum Glauben und zu Gott. Wir taufen auch Er-
wachsene, die den Glauben an Gott als etwas Neues
entdeckt haben und die das Versprechen, das ihnen
gilt, mit eigenen Ohren hören und das Wasser auf der
Haut spüren wollen. Vor nicht allzu langer Zeit haben
wir einen alten Mann getauft. Als er Kind war, schien
es seinen Eltern nicht opportun zu sein. Nun, über 85
Jahre später, hat er sich getraut: kein großer Gottes-
dienst, kein Aufsehen, nur eine kleine Andacht, nur er

und ein Pastor — und Wasser und Wort, weil diese
Liebe auch ihm gilt.
Wir feiern Taufgottesdienste in unserer Kirche oder un-
serer Kapelle, aber auch draußen unter freiem Him-
mel. Gottes Geist weht, wo er will. Wir lieben es, mit
den Tauffamilien schöne Feste zu planen und sind ge-
spannt auf ihre Ideen. In jedem Jahr gibt es in Hanno-
ver an verschiedenen Orten Tauffeste, zu denen viele
Menschen kommen und sich taufen lassen. Dort lockt
eine feierliche Atmosphäre in großer Gesellschaft:
zum Beispiel am Maschsee oder in den Herrenhäuser
Gärten oder in einem der Freibäder Hannovers. 
Gültig bleibt die Taufe übrigens ein Leben lang. Das

Etwas durch und durch Gutes
„Warum sollte ich etwas dagegen haben, dass
meine Tochter gesegnet wird?“, fragt Paulinas
Vater mich. Er ist kein Kirchenmitglied und auch
nicht getauft. Dass die Kleine getauft wird, war
Wunsch ihrer Mutter. Also hatte ich ihn im Tauf-
gespräch einfach gefragt, was er denn davon
halte. Und seine Antwort hat mich berührt. Weil
darin die Ahnung schwebte, dass es Dinge gibt,
die man sich nicht selbst geben kann. Ich kann
sie mir nicht nehmen, nicht kaufen, nicht mieten,
nicht organisieren.

Segen ist so etwas. Ein ernsthafter Zuspruch von
außen, der die Haltung verändert. Ein Ja, das
sogar größer ist als das, was ich selbst meinem
Kind versprechen kann. Eine Verheißung. Pauli-
nas Vater sagte: „Ich habe Glaube nicht gelernt.
Aber Segen ist doch etwas durch und durch
Gutes. Warum sollte ich ihr das vorenthalten?“
Dankbar schaue ich auf dieses Taufgespräch vor
drei Jahren. Ich hätte nicht besser sagen kön-
nen, wofür die Taufe steht: Ein Zuspruch. Durch
und durch gut. Ein Statement. Eine Liebeserklä-
rung Gottes. Das ist die Taufe.
Müssen also die Eltern des Taufkindes gar nicht
in der Kirche sein? Tatsächlich ist das nicht nötig.
Wichtig ist, dass das getaufte Kind irgendwie die
Chance hat, von dem Glauben zu erfahren, in
den hinein es getauft wird: Dafür sind die
Pat:innen da – Freunde, Freundinnen oder Tan-
ten oder Onkel oder Omas oder Opas…

 
       
        

      
     

       
         

        
        

        
         

         
      

        
       
       

       
     

        
        
        

      
     

    
        

      
         

       
        
     

      
      

  



         meint!

Wir wollen mit euch Taufe
feiern!

Ihr wollt ein Tauffest feiern? Individuell
und fröhlich, feierlich und liebevoll vor-
bereitet? Hier sind die richtigen An-
sprechpersonen für euch: Nathalie und
Marco sind die Pastor*innen der Lister
Kirchengemeinde. Sie freuen sich da-
rauf, das Fest mit euch zu planen – egal
ob groß oder klein, egal ob alt oder
jung. Meldet euch bei ihnen oder im
Büro der Lister Kirchengemeinde und
informiert euch über die Möglichkeiten.
Inhaltliche Fragen:
Pastorin Nathalie Burfien: 0511-623373
nathelie.burfien@lister-kirchen.de 
Pastor Marco Müller: 0511-392810
marco.mueller@lister-kirchen.de 
Planung der Taufe (Termin, Anmeldung):
Gemeindebüro (Claudia Grosser):
0511-669622

gemeindebuero@lister-kirchen.de 

könnte auch gar nicht anders sein, denn sie symboli-
siert ja ein Versprechen Gottes – und der steht zu sei-
nem Wort, so verstehen wir die Geschichten der
Bibel. Für manche Menschen mag die Taufe an Be-
deutung verlieren. Vielleicht entscheiden sie sich gar
für den Kirchenaustritt, weil die Erinnerung an den
Segen verblasst ist oder nie da war. Oder weil die Kir-
che für das eigene Leben an Bedeutung verloren hat.
—  Die Taufe aber bleibt auch nach dem Austritt: Das
Symbol einer ausgestreckten Hand Gottes. Es gibt
immer einen Weg zurück – die Tür der Kirche steht
immer offen, weil die Liebe noch immer im Spiel ist,
selbst wenn wir das Spielen längst verlernt haben.

    
      

     
       
       

        
      

       
       

        
       

 

       
       

        
     

       
       

      
      

       
       
      
     

       
        

       
       

       
      

      

Trotzdem willkommen!
Das Taufgespräch ging langsam zu Ende. Wir hat-
ten uns über die kleine Linn unterhalten, die ein
echter Sonnenschein war. Darüber, wie die Tauf-
feier aussehen sollte, über Lieblingslieder, über
Klavier und Orgel und Gitarre. Alles ganz locker
und herzlich. Ganz am Ende fragte der Vater plötzl -
ich ernst und ein bisschen unsicher: „Darf ich noch
eine Frage loswerden? Darf ich denn bei der Taufe
mit nach vorn zum Taufbecken kommen?“ Ich dach -
te, ich traute meine Ohren nicht. Und dann erzähl -
te er, wie die Taufe seines ersten Kindes abge laufen
war. Dass seinerzeit der Pfarrer ihm verboten
hatte, den Altarraum zu betreten, weil er aus der
Kirche ausgetreten war. Wie sehr er sich geärgert
hatte. Und wie sehr es ihn geschmerzt hatte.
„Das machen wir besser“, sagte ich ihm. „Ich
möchte Sie dabeihaben! Diesen Augenblick sollen
Sie nicht verpassen.“ Sein Blick klarte auf. Ich kann
nicht genau sagen, was da in diesem Blick lag.
Aber ich glaube, es war eine Mischung aus Erleich-
terung und Sehnsucht und leichtem Zaudern: Er-
leichterung, dass die einstige Ablehnung sich
nicht wiederholte; Sehnsucht, dazugehören zu
wollen; und Zaudern, weil er noch so viele Fragen
hatte, die natürlich nicht alle verschwunden waren
— wie denn auch? Das Schöne an all diesen Le-
bens- und Glaubensfragen ist: Wir alle haben sie.
Wir alle sind auf der Suche nach Antworten. Und
die Grenze zwischen Glaubenwollen und Nicht-
glaubenkönnen, verläuft nicht an der Kante des
Kirchenaustritts! Wir wissen das und freuen uns
auf offene Gespräche!
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Als ich selbst vor inzwischen mehr als zehn Jahren
in dem Alter war, irgendwo zwischen „zu cool“ für
die „typischen Kirchensachen“ und doch noch zu
jung für die Welt der Erwachsenen, wusste ich
manchmal nicht so richtig, wohin mit mir. Kirche
war für mich damals ehrlich gesagt nicht unbedingt
ein Ort, den ich mit Spaß, Gemeinschaft oder ech-
ten Gesprächen verbunden habe.

Auch heute habe ich oft das Gefühl, dass viele Ju-
gendliche Kirche nicht sofort mit etwas verbinden,
das sie anspricht oder begeistert. Genau das möchte
ich durch „Deep Talk & Drinks“ ändern.
Mit „Deep Talk & Drinks“ startet also bald ein neues
Jugendformat in unserer Gemeinde. Die Idee dahinter:
ein offener und entspannter Ort, an dem Jugendliche
ehrlich über das Leben, ihre Fragen und ihren Glauben
sprechen können. Und das bei guten Gesprächen, Ge-
meinschaft und natürlich alkoholfreien Drinks.

Geplant sind Treffen ein- bis zweimal im Monat im
Gemeindehaus der Lister Kirchengemeinde. Im Mit-
telpunkt stehen dabei nicht nur gemeinsame Aktio-
nen und Spaß, sondern vor allem echte
Begegnungen und Gespräche über Themen, die Ju-
gendliche im Alltag beschäftigen.

Mögliche Themenabende könnten sich zum Beispiel
um folgende Fragen drehen: „Freundschaft, Bezie-
hung und Herzschmerz“, „Stress und Leistungs-
druck“, „Glaube im Alltag – Was bedeutet Beten
eigentlich?“, „Bin ich gut genug? – Social Media,
Vergleiche und Selbstwert“ oder „Christliche Ge-

danken im Alltag entdecken – in Filmen, Animes,
Serien, Musik oder Spielen“.

Wichtig ist dabei, Jugendliche in ihrer Lebenswelt
anzusprechen. „Deep Talk & Drinks“ soll ein Ort
werden, an dem offen über Zweifel, Hoffnungen,
Fragen und Erfahrungen gesprochen werden kann.
Der Wochentag für die Treffen wird gemeinsam mit
den Teilnehmenden festgelegt. Begleitet wird das neue
Jugendformat von mir, Ihrer und eurer Vikarin Milena.
Wann und wo es losgeht, erfahrt ihr rechtzeitig!

Vikarin Milena Weiß

Sommerkirche
„Von großen und kleinen Aufbrüchen“

In den Sommermonaten brechen viele Menschen
auf in andere Gefilde – es ist Zeit für neue Blickwin-
kel und Begegnungen. Natürlich auch für Ruhe und
Entspannung oder Zeit mit der Familie. Auch mit
dem Gottesdienst machen wir uns auf die Reise.
Unter dem Motto „Von großen und kleinen Aufbrü-
chen“ feiern wir in unseren Nachbargemeinden
Gottesdienste während der Sommerkirche. Vier Wo-
chen lang findet sonntags der Gottesdienst in einer
der vier Gemeinden statt (Apostel-und-Markus-,
Dreifaltigkeit-, Frieden- und Lister Kirchenge-

meinde). Wer sich auf die Reise macht, muss für
Seele und Leib und sorgen: im Anschluss an die Got-
tesdienste lädt die ausrichtende Gemeinde zum Mit-
tagessen ein. Vieles mag dabei eine Rolle spielen:
bei einer Stärkung ins Gespräch zu kommen, die
Zeit mit der Familie bewusst zu nutzen, sich ein
wenig verwöhnen zu lassen. Herzlich willkommen
zu unserer Sommerkirche im Gestaltungraum. Alle
Gottesdienstorte finden Sie auf der Rückseite dieses
Gemeindebriefes.

Für das Team „Sommerkirche“ Pastorin Nathalie Burfien

Neues Jugendformat in Planung: Deep Talk & Drinks
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Abendmusik für Bläser und
Orgel
Nach einem Jahr Pause lässt der Posaunenchor wie-
der das erklingen, was er am besten kann: Musik für
Ohr und Seele. Dazu ein Glas Wein – was braucht
es sonst?
Dieses Mal sorgt Nicole Zennaro an der Orgel dafür,
dass auch die Pfeifen ordentlich zum Klingen ge-
bracht werden. Obwohl Orgel und Bläser zusam-
men einfach harmonieren wie Käse und Wein, gibt

es neben den gemeinsamen Auftritten auch Solo-
Momente – damit niemand zu kurz kommt.
Im Programm erwartet Sie eine bunte Mischung, an-
gefangen bei John Dowland, der uns dieses Jahr
schon seit 400 Jahren musikalisch beschäftigt, bis
hin zu John Williams, einem der weltweit bekann-
testen, erfolgreichsten und einflussreichsten Film-
komponisten! Für musikalische Abwechslung
sorgen außerdem Komponisten wie John Stanley, Jo-
hann Pachelbel und Felix Mendelssohn Bartholdy. 
Freuen Sie sich auf eine musikalische Reise, die die-
sen Abend zu einem besonderen Erlebnis voller
Klang und Atmosphäre macht.

„Orchester Total: 
Ein Konzert – vier Orchester“
Wenn Kinder gemeinsam musizieren, wird es leben-
dig, bunt und überraschend vielseitig. Unter dem
Titel „Orchester Total“ laden wir am 20. Juni herz-
lich zu einem Familienkonzert ein, bei dem gleich
vier Kinder-  und Jugendorchester die Bühne teilen.
Es spielen die KlangKids der Matthäusgemeinde
sowie die Musikschulorchester Angestrichen 1, An-
gestrichen 2 und das Junge Streichorchester, geleitet
von Manuela Jursch. Zu hören sind fantasievolle
Stücke mit Eseln, Chamäleons, roten Drachen und
Meerjungfrauen ebenso wie Musik von Edward
Elgar, George Gershwin und Claude Michel Schön-
berg. Ein abwechslungsreiches Programm, das neu-
gierig macht und junge wie ältere Zuhörerinnen und
Zuhörer anspricht.

Bereits von 15:00 bis 17:00 Uhr lädt draußen am
Rondell das Kräutercafé zu Kaffee und Kuchen ein
– eine schöne Gelegenheit, anzukommen und zu
verweilen.

Das Konzert beginnt um 17 Uhr im Anschluss an
das Café.

Herzliche Einladung an Familien, Freundinnen und
Freunde der Musik – wir freuen uns auf viele kleine
und große Gäste.

Samstag, 20. Juni, 20:00 Uhr

Der Eintritt zu unseren 
Konzerten ist frei.

Wir freuen uns über eine Spende am Aus -
gang für die kirchenmusikalische Arbeit.



Freud & Leid

Wir haben Abschied genommen von
Peter Blameuser, 78 Jahre

Gabriele Dix, 78 Jahre
Dieter Harms , 78 Jahre

Ursula Kehrbein, 81 Jahre
Liesbeth Jankiewicz, 96 Jahre

Wolfgang Rueß, 94 Jahre

Kontakte
Gemeindebüro Claudia Grosser, Tel. 0511 66 96 22
Wöhlerstr. 13 gemeindebuero@lister-kirchen.de

Di bis Fr 10-12 Uhr 
Mi 17-19 Uhr

Pfarramt Pastor Marco Müller, Tel. 0511 39 28 10
marco.mueller@lister-kirchen.de
Pastorin Nathalie Burfien, 
Tel. 0511/69 34 48
nathalie.burfien@lister-kirchen.de
Vikarin Milena Weiß
milena.weiss@lister-kirchen.de

Diakoninnen Elke Beutner-Rohloff, 
Tel. 0511 271 60 16
elke.beutner-rohloff@lister-kirchen.de
Tessa Groß, Tel. 0179 668 23 04
tessa.gross@evlka.de 

Kirchen- Catharina Erps 
vorstand kv-vorsitz@lister-kirchen.de 

Stiftung Tel. 0511 66 96 22, 
stiftung@lister-kirchen.de 

Kirchen- Nicole Zennaro
musik nicole.zennaro@lister-kirchen.de

Michael Rokahr, Tel. 05136 822 46
michael.rokahr@lister-kirchen.de

Küster und Jan Steffens, Tel. 0511 62 33 73
Hausmeister kuester@lister-kirchen.de
Kinder- Bothfelder Str. 31
tagesstätte Evelyn Dettmer, Tel. 0511 69 15 45 

kita@lister-kirchen.de
Kirchenkreis-
sozialarbeiterin  Hedda Beißner Tel. 0511 36 87-119
Ev. Beratungs-
zentrum Oskar-Winter-Str. 2, Tel. 0511/ 2 50 28 
Super- Dr. Rebekka und Dr. Christian Brouwer
intendentur Tel. 0511 66 12 02

sup.mitte.hannover@evlka.de
Unsere Spendenkonten finden Sie auf Seite 15

Es wurde getauft
Eleonora Stolte

Sie möchten Ihr Kind taufen lassen?
Das ist nach Absprache samstags oder sonntags ent-
weder während des normalen Gottesdienstes oder in
einem separaten Taufgottesdienst möglich. Bitte wen-
den Sie sich an unser Gemeindebüro: Telefon: 0511-
669622 oder gemeindebuero@lister-kirchen.de

Ev.-luth. Kirchenkreis Hannover
IBAN: DE16 5206 0410 7001 0526 08
BIC: GENODEF1EK1

Verwendungszweck Gemeindespenden
526-63-SPEN 
(ggf. weitere Angaben zum Spendenzweck, 
z.B. Kirchenmusik, KITA, Gemeindebrief...)

Verwendungszweck Lister-Kirchen-Stiftung
925-82-ZUST Lister-Kirchen-Stiftung
(Ihre Spende geht in das Grundstockvermögen der
Stiftung.)
925-63-SPEN Lister-Kirchen-Stiftung 
(Ihre Spende kann sofort gemäß der Stiftungssatzung
verwendet werden.)

KITA Förderverein JoMa e.V. 
IBAN: DE36 2519 0001 0793 7482 00
BIC: VOHADE2HXXX

Spenden
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Gottesdienst zum 
Schulanfang

Für viele Familien geht
es nach den Sommerfe-
rien anders weiter.
Wenn ein Kind in die
Schule startet, warten
neue Herausforderun-

gen und Fragen: Schaffen wir das, pünktlich startklar
zu sein? Wie wird mein Kind sich zurechtfinden?
Finde ich neue Freundinnen und Freunde? Wie wird
die Lehrkraft mit den Kindern  umgehen? Diesen
Übergang begleiten wir von Seiten der Kirche tradi-
tionell mit einem Gottesdienst zum Schulanfang (für
alle Grundschulen). 

Wir laden herzlich ein zu unserem ökumenischen
Gottesdienst mit der Katholischen Pfarrgemeinde St.
Joseph am Freitag, den 14. August 2026 um 17:00
Uhr in der Matthäuskirche. Wer mag, kann schon
mit Schulranzen und Schultüte kommen!
Wir freuen uns auf euch!

Nathalie Burfien und Charleen Heineke

Dreifaltigkeits-Gemeinde

12.06.2026, 17:00 Uhr  
Feierabendspiel Dreifaltigkeit F3F mit Dina Is-
lamova (Orgel), Anvar Nasriddinov-Bizon
(Cello) 

12.06.2026, 19:00 Uhr 
Ein Abend mit Texten und Tönen in der Drei-
faltigkeitskirche 
- Texte von Ihnen, die Sie für mitteilenswert
halten, nicht länger als 5 Minuten
- Töne von CAMERATA TRINITATIS
Anmeldung: andreas.joers@evlka.de

28.06.2026, 18:00 Uhr  
AbendMahlZeit (im Gemeindehaus Friesen-
straße)
Pastor Kawalla und Team
Ein stimmungsvoller Gottesdienst an Tischen,
mit warmem Essen und Gesprächen.

Apostel-Markusgemeinde

28.06.2026 – Brimborium
11:00 Uhr, Markuskirche: Gottesdienst zum
Brimborium mit Pastorin Schröder und Pastor
Feisthauer
12:00 Uhr, Vorplatz Markuskirche: Brimborium
Kultur- und Gemeindefest
12.00 Uhr, Vernissage „Miracles have details“
mit Kuratorin Dr. Gabriele Sand und Ben
Öztat; Musik: MarkusChor Hannover, Ltg.
Martin Dietterle

Alles Weitere von unseren Nachbarn finden
Sie in den Gemeindebriefen:
www.apostel-und-markus.de/gemeindebrief
www.dreifaltigkeitskirche.de/gemeindebrief
www.friedenskirche-hannover.de/gemeinde-
brief

Aus dem Gestaltungsraum



Krabbelgruppe (0-3) dienstags, 10:00 - 11:00 Uhr
Tel. 0511 66 96 22

Kantorei donnerstags 20:00 Uhr
Nicole Zennaro, 
nicole.zennaro@lister-kirchen.de

Posaunenchor freitags 20:00 Uhr
Michael Rokahr, Tel. 05136 82 246

Kirchenband 14-tägig montags 19:00 Uhr
„Peter Walks The Water“ René Reith-Schäfer

rene.reith-schaefer@gmx.de
Meditation mittwochs 19:00 – 20:30 Uhr

Kapelle der Matthäuskirche
29.07.
Kapelle der St. Joseph-Kirche
03. + 10.06. / 01.07.
Michaela Gubert
Tel.  0511 279 17 07

Runder Tisch gegen 24.06., 19:30 Uhr
Rechts Christiane Bühne, christiane.

buehne@lister-kirchen.de
Bibel im Dialog 3.Donnerstag 17:00–18:30 Uhr

18.06. / Juli entfällt
Pastor Marco Müller,
Tel. 0511 39 28 10

Seniorentreff 2. und 4. Donnerstag, (s. rechts)
Diakonin Elke Beutner-Rohloff, 
Tel. 0511 271 60 16

Tanzen im Sitzen donnerstags, 15:00 – 16:30 Uhr
04. + 18.06. / 16. + 30.07.
Edith Kruse, Tel. 0511 66 17 60

Zukunft Leben Renate Frauendorf-Gieske
Tel. 0511 66 54 74
renate.frauendorf-gieske@
lister-kirchen.de

Kräutercafé am Rondell 15:00 - 17:00 Uhr 
20.06. „Schweden“
Sommerpause im Juli

Kreativkreis 1x monatlich,19:00 Uhr 
Bastelarbeiten 01.06. / 06.07.

Info & Anm.: Renate Petersen
Tel. 0511 63 69 54

Wöhlerstr. 13

Unsere Gruppen &
Veranstaltungen

Öffentliche Sitzungen des 
Kirchenvorstands

Mittwoch 10. Juni, 19:30 Uhr
Gemeindezentrum, Wöhlerstraße 13, 3. OGInfotage der Kindertagesstätte

wieder im September

KlangKids – Das Kinderorchester in der List
20. Juni, 10:00 – 13:00 Uhr
Anmeldung: www.lister-kirchen.de/klangkids

Abends am Feuer
Abschalten, Klönen bei einem Getränk 

und Stockbrot
Montag, 1. Juni, ab 19:00 Uhr

Dienstag, 30. Juni, ab 19:00 Uhr

Der Seniorentreff unserer Kirchengemeinde ist weit mehr
als nur ein regelmäßiges Treffen bei Kaffee und Kuchen.
Interessierten dient er als Ort der Begegnung, für soziale
Kontakte, als willkommene Abwechslung im Alltag. 
https://www.lister-kirchen.de/Seniorentreff

11. Juni | 15:00 – 16:30 Uhr
„Erinnern - Verstehen - Handeln“
Bericht von der Mehrgenerationenfahrt in
die Gedenkstätte Lager Sandbostel
Bei uns zu Gast: Pastor Marco Müller

25. Juni | 15:00 – 16:30 Uhr
Sommerweihnacht am Johannistag
Ein Vorgeschmack auf Weihnachten
Diakonin Elke Beutner-Rohloff

9. Juli | 15:00 – 16:30 Uhr
Geschichten von der Kaffeetasse
Haben Sie eine schöne Tasse im Schrank – ein Erinne-
rungsstück aus alter Zeit? Bringen Sie doch eine Tasse
mit – und erzählen Sie uns von ihrer Geschichte!
Diakonin Elke Beutner-Rohloff

23. Juli | 15:00 – 17:00 Uhr
Kleines Sommerfest
Musik – Klönschnack – Sommer-Bingo – Essen und Trinken
Wir bitten um Anmeldung und um einen Kostenbeitrag
von 4 €.

Seniorentreff



07.06. 1. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr – Gottesdienst/Abendmahl *
Vikarin Weiß

14.06. 2. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr – Gottesdienst
Pastorin Burfien
anschließend Kirchenkaffee

21.06. 3. Sonntag nach Trinitatis
10:30 Uhr – Kindergottesdienst ab 0
(Ankommen ab 10:00 Uhr)
Pastorin Burfien & Team

18:00 Uhr – Abendgottes-
dienst
„Kraftquellen“
Team

28.06. 4. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr – Gottesdienst
Pastor Müller

05.07. 5. Sonntag nach Trinitatis
10:00 Uhr – Gottesdienst/Abendmahl * 
Pastorin Burfien

* Wir feiern Abendmahl mit Brot und Saft (Einzelkel-
che).

Vom 12. Juli bis 2. August ist Sommerkirche. Wir feiern
den Gottesdienst in einer Kirchengemeinde des Gestal-
tungsraums (siehe rechts). Weitere Infos finden Sie auf
Seite 11.

Unsere
Gottesdienste

Seniorenheim DANA
1x monatlich donnerstags 10:00 Uhr 

Lektorin Schlieker. 
Termine bitte erfragen bei 

cristin.schlieker@lister-kirchen.de
Seniorenheim Domicil

19. Juni, 10:00 Uhr
Pastorin Burfien

Juni & Juli  
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